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Der voll ? sfreimd
Cagcszeitung für das werktätige Volk Badens .
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Mahler , Parteigenossen !
Auf rum letzte« Sturm !

Der konservativ-Merale" RegierungSblock muß in unserm Wahlkreis eine Niederlage erleiden.
Genossen! Geht so frühzeitig als möglich zur Wahl. Stellt euch in Massen dem Wahlkomitee zur Verfügung.

Nieder mit dem Block !
Das sei heute die Parole .

Unsere heutige JSTummer umfaßt
% Blätter mit zufamme n 6 Beiten .

Eir - knnipf .
In froher Siegesgewißheit waren di« deutschen

Arbeiter am 25. Januar in ihren guten Kampf ge¬
gangen . Aber eiir übermächtiger Vierbund von
Dummheit und Betrugs Wahlkreisunrecht und
Vkandatsschacher rang ihnen mit rohen Fäusten den
Sieg aus den Händen . Jetzt aber rufen die Signal «
zum zlvciten und letzten SCteffen.

Freude und stolze Sicherheit sind diesmal unsere
Begleiter nicht . Aber noch haben wir u n s e r n
Trotz und unser Pflichtbewußtset n.
Mag über leichtfertige Versäumnisse vom 25 . Jan .
Nachsicht hinweggleiterr — für den Sozialdemo¬
kraten, der am 5 . Februar seine Pflicht nicht bi»
zuin äußersten erfüllte , gäbe es keine Entschuldig¬
ung. „In Fährden und in Nöten zeigt sich das Volk
erst echt ! " Wenn sich das Wort am deutschen Volke
der Arbeit diesmal belvährt , werden die voreiligen
Tnnmphicrer vom 25 , Januar noch manche bittere
Enttäuschung erleben.

Drüben bieten sie däS äußerste auf , um die
deutsche Sozialdemokratie aufs Knie zu ringen . So
bEichlt der Herr seinen konservativen und liberal¬
freisinnigen Heerscharen in der Nordd . Allgemeinen
Zeitung :

Noch ist die Niederlage der Sozialdemokratie
vom 26 . Januar erst eine vorläufige , das letzte
Wort wird am 5 . Februar gesprochen werden.
Hier gilt es , die Sozialdemokratie so zu treffen,
daß sie ihr Haupt nicht wieder zu früherem Ueber-
mut zu erheben wagt , daß ihre Niederlage , wie es
am vorletzten Freitag der Wille des geeinten
Bürgertums loar, zum moralischen Zu -
sammenbruch wird .
Es ist lächerlich und töricht, vom moralischen Zu¬

sammenbruch einer Partei zu reden, die, an der
epttze aller Parteien stehend , im schlimmsten
Sturme immer noch eine Viertelmillion neuer An-
hüngcr gewonnen hat . Ihre Mandatsverluste sind

Folge keines wirklichen Rückganges, sondern
Unnatürlicher Zusammenpressungen, durch die ' der
Wille des Volkes verzerrt und verfälscht worden ist .
Gelänge es der Sozialdemokratie , was das äußerste

« 0

Der Lumpf.
an -von Upton Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung .
- (JI*dibr. verb.)

(Schluß .)
Dr . Schfiemann hielt einen Augenblick an . „Und

^ lnn," fuhr er fort , „stellt an die Seite dieser unbe-
llrenzten Nahrungslieferung die neuesten Entdeck¬
ten der Physiologen, nach denen die meisten
^ nkheiten der Menschen ihren Grund in einer
Überernährung tragen , und daß es weiter erwiesen
^ daß Fleisch zur Nahrung unnötig ist und Fleisch
^wmsichtlich schwieriger zu produzieren ist lote

Nahrung , daß seine Zubereitung mehr
rdeit erfordert und daß es leichter der Verunreini -

J ? ' 1-! ausgesetzt Et . Aber wer begreift das , solangem
arr ®aumen stärker reizt ? "

* -lWie aber will der Sozialismus das alles än-
Mn ?" fragte das Mädchen , jetzt zum erstenmal

m die Diskussion mischend.
^Solange wir Lohnsklaverei haben," erwiderte

-teuwnn, „macht es nicht im geringsten etwas
^ ob eine Arbeit erniedrigend und abstoßend ist ," is ist immer leicht , Leute zu finden, di« sie

Men . Aver in demselben Augenblick , wo die
U nach freiem Willen getan werden wird , wird

MV der Lohn für derartige Arbeiten anfangen zu
n . Dann loird eine nach der anderen dieser
mgen Fabriken zugrunde gehen , und es wird

geradezu billiger stellen , sie von Grund aus
kivszubouen. Dann werden gefährliche Jndu -

triebe mit allen nur möglichen Sicherbeits -
Üungen ausgestattet werden oder anstelle der

produzierten Sachen werden andere fabriziert
Tn genau demselben Tempo , in dem sich

Würger unserer industriellen Republik intellek -
» und physisch emporarbeiten . Jahr für Jahrr« auch die Kosten für die Schläckitereiprodukteu, bis endlich jeder, der Fleisch essen will.

^ schlack te . , gezwungen ist — und glaubt ihr
solch ein Gebrauch sich lange halten wird ?

aller idealen Möglichkeit ist , gelänge eS ihr , in
sämtlichen Kreisen, in denen sie am 5 . Februar
m Stichwahl steht, das Feld siegreich zu behaupten,
so hätte sie damit im Reichstag erst knapp jenes
Maß deS Einflusses erreicht, daS ihr nach der Zahl
ihrer Wähler billigerweile zukäme . Jeder in den
Stichwahlen gewonnene Kreis vermindert daher das
Maß deS Unrechts , daS den Wählern deS arbeiten¬
den Standes durch die Wablkreiseinteilung und die
Schachermachei ihrer Gegner zugefügt worden ist
und HUft, das gefälscht « Urteil vom 25 . Januar
wieder zur Reinheit herzuftellen.

E» ist weiter nicht» als eine Lüge, wenn unsere
Gegner behaupten, da» Mandat -Ergebnis der
Hauptwohlen habe den wahren Willen der Nation
zum Ausdruck gebracht . Nein , in dieser Fratze er¬
kennt sich das deutsche Volk nicht wieder l Und wenn
jetzt von den Getreuen der Regierung verlangt
wird, sie sollten die Niederlage der Sozialdemokra¬
tie zu einem „moralischen Zusammenbruch" vervoll¬
ständigen. so ist das nur die geschmeidige Umschrei¬
bung der Aufforderung , geübtes Unrecht zu ver¬
tausendfachen und die Fälschung deS Volkswillens
bi» zum äußersten fortzusetzen .

ES handelt sich nicht um Sein oder Nichtsein
der sozialdemokratischen Idee . Diese ist unbesieg¬
bar , unzerstörbar, lebt, wirkt und wirbt weiter : sie
wird einst über den Gräbern der Sieger von vor¬
gestern triumphieren . Dessen sind wir heute ge¬
wiß. wie nur je . Aber es handelt sich in diesen,
Kampfe um die Ehre der Parteigenossenschast, die
Träger dieses stolzen zukunftssicheren Gedankene
ist, und es handelt sich uni das Schicksal de « deut¬
schen Volkes in den nächsten Jahren .

Im Zeichen der F r e i h e i t hatten diese Wahlen
gestanden , es gibt keinen Winkel deutschen Landes,
wo nicht der letzte Agent des Reichsverbandes, in
betrügerischem Wettbewerb mit den echten Vertre¬
tern freiheitlicher Gedanken, über die „ Befreiung "
von irgend etwas und in irgend eine^ Form große
Worte gemacht hätte . Das Morgenrot einer neuen
„ liberalen Aera" war den Wählern verheißen wor¬
den , und Millionen Verblendeter , Schlaftrunkener
griffen mit ausgestreckten Armen in die finstere
Nacht . Von der „ liberalsten" Demagogie sind die
reaktionärsten Wahlen gemacht worden, die Deutsch¬
land seit zwanzig Jahren erlebt hat.

Um nun aber zu einem anderen Punkt überzugeben
— eine der notwendigen Begleiterscheinungen des
Kavitalismus in einer Demokratie ist politische
Korruption , und als Folge der Zivilverwaltung
durch unwissende und lasterhafte Politiker stellen
sich jene furchtbaren Volkskrankheiten ein, an denen
die Hälfte unserer Bevölkerung frühzeitig zugrunde
geht . Und selbst wenn der Wissenschaft ein Versuch
nach dieser Richtung hin gestattet würde , so könnte
sie doch nur wenig ansrichten , weil die Mehrheit der
Menschen überhaupt nicht menschlich fühlende Wesen
sind, sondern einfach Maschinen, die für den Reich¬
tum anderer sich abrackern. Sie leben zusammen¬
gepfercht in stickigen Häusern und sind bestimmt, im
Elend zu verfaulen . Die Bedingungen , unter denen
sie ihr Leben fristen, fügen ihnen furchtbarere
Krankheiten zu , als alle Doktoren der Welt zu
heilen vermöchten . Tieie verseuchten Menschen
aber stellen geradezu Herde der Ansteckung , der
Lebensvergiftnng für uns alle dar . Deshalb be¬
haupte ich aus tiefster Ueberzeugung heraus , daß
alle medizinischen und chirurgischen Entdeckungen ,
die die Wissenschaft weiterhin machen wird , immer
von geringerer Wichtigkeit bleiben müssen als die
Anwendung der Kenntnisse, die wir bereit- besitzen
— wenn nur erst die Enterbten des Lebens auf ihr
Recht, auf ein wahrhaft menschliches Dasein, be¬
stehen .

"

Nach diesen Worten schwieg der Doktor wieder
und verdorrte einen Augenblick in diesem Schwei¬
gen . Jurgis aber nabm wahr , daß das junge hübsche
Mädchen , das am Tische saß , mit demselben ver¬
klärten Gesichtsausdruck zubörte wie er , da er zum
erstenmal die Lebre de« Sozialismus vernabm.
Späterhin , als di ? Gruppe aufbrach, hörte er Mr .
Fiiber in aedämpster Stimme zu ihr sagen : „Ich
möchte wissen, ob Mr . Mannard in Zukunst noch
in gleicher Weise über den Sozialismus schreiben
wird wie bisher .

"

„Das weiß ich nickt , aber wenn er es tut , so ist
er ein Betrügerl " lautete ihre Antwort .

Bald darauf kam der Wahltag . Die langwierigen

Jetzt aber stehen wir , jäh aufgeschreckt, vor einer
dunklen Gefahr , di« nicht die Sache der Sozialdemo -
kratie bedroht — diese wird alle Katastrophen über¬
dauern — aber dem deutschen Volke mit Zähnen
und Klauen hart an den lebendigen Leib rückt . Nicht
die sozialdenwkrotische Partei , sondern da« deutsche
Reich steht vor der Gefahr eine « moralischen, ja,
selbst physischen Zusammenbruch», wenn Scharf¬
macher und Wahlrrchtsräubrr den neuen Reichstag
regieren sollten . Denn kein Kundiger kann sich
darüber täuschen , daß die deutsche Arbeiterschaft eine
neue Aera des Rechtsraubes und der verschärften
Knechtung keineswegs mehr mit christlicher Demut
zu ertragen vermöchte .

Tie vom sozialen Frieden reden, wollen in Wahr¬
heit den Kancpf gegen die Arbeiterklasse bis zum
Weißbluten führen. Wir . die wir den Klassenkampf
predigen, machen kein Hehl daraus , daß wir den
Kampf wollen, aber eS soll ein ehrlicher Kampf sein
in Recht und Ordnung , wie ihn zu führen gesitteter
Menschen würdig ist . Darum werden die Arbeiter
am 5 . Februar ihr äußerste» und letzte» tun , um
da» Vaterland vor der Schmach und der Katastrophe
eines reaktionären Reichstage» zu schützen und die
Fabne ihrer Partei in Ebren heimHubringen. Ter
hätte auf alle Zeit da » Recht verwirkt, zu dieser
Fahne zu stehen, der am 5. Februar nicht wüßte,
waS zn tun seine Schuldigkeit ist.

Mag Kraft und ungebeugter Trotz vollbringen ,
wozu uns die P f I i ch t ruft !

polittfcbe Gcbcrficbt«
Verabschiedete Offiziere statt Arbeiter .

In früheren Zeiten wurden invalide preußische
Unteroffiziere als Schulmeister verwandt . Jetzt
wird vorgeschlagen , die verabschiedeten Offiziere
statt der aus Ardeiterkreisen hervorgehenden Sach¬
verständigen bei der Verwaltung der Versicherungs-
gesetze unterzubringen . Auf die Absicht, zum min¬
desten die Mitglieder der freien Gewerkschaften aus
der Verwaltung der Versicherungsgesetze herauS-
zudrängen , baden wir schon wiederholt hingewiesen.
Fürst Bülow hat natürlich geleugnet, wie telegra¬
phiert. Jetzt kommt nun der seit einiger Zeit sozial-
polifisch philosophierendeGeneralmajor z . D . F . von
Jagwitz und regt im Tag an , die verabschiedeten

Offiziere , statt wie bisher Weinreisend « und Leben».
Versicherungsagenten werden zu lasten , bei der Re¬
form der Arbeiterversicherung unterzubringen . Bel
dieser Reform, meint Herr von Jagwttz ,

„böte sich Gelegenheit für viele verabschiedete
Offiziere, in denen ihre Arbeitskraft und Zuver¬
lässigkeit nach Maßgabe ihrer Begabung lveiter
ausgenutzt werden könnte . . . . Natürlich dürfte
die Pension nach erfolgter Anstellung in Zivil¬
diensten nicht ganz fortsallen. . . . Dir Ansicht
des Staatssekretär » Grafen Posadowsky und
vieler VerwaltungSbramten geht dahin, bei der
bevorstehenden Vereinfachung und Vereinheit-
lichung der Arbeiterversicherung selbständige Ar -
beiterversichernngSämtrr nach Art der Renten -
stellen als Unterbau zu errichte ». Hier ebenso
wir bei den gewünschtenfalls beizubehaltenden, zu
leistungsfähigen Verbänden zusammenzulegende«
Krankenkasten böte sich eine geeignete VerwendunU
für verabschiedete Offiziere , dte nach Maßgabe
ihrer Beanlagung später auch in den Reichsvrr-
sichrrungSanstaltrn und im ReichsversichernngS -
amt , Verwendung finden können . Mau wende
nicht ein, daß dem früheren Offizier die nötige
Vorbildung fehlte . Er hat mehr al» mancher
studierte Fachmann oder junge Beamte mitten i»
der Praxis de» Lebens gestanden und gelernt , mit
Menschen nuizugrhen und sie richtig §u beurteilen .
. . . Bei der Erweiterung des staatltchrn Eingrei¬
fens in dir Gewerbraufsicht , in die Wohnungs »
kontrolle »nd in das paritätische Arbritsvermitt -
lungswesen, sowie bei der wachsenden Errichtung
von unentgeltlichen Rrichsauskunftsstrllen und
Arbeitersekrrtariaten , ja sogar in der gewerblichen
Rechtsprechung könnte verabschiedeten Offizieren
Gelegenheit gegeben werden , sich nutzbringend zu
betätigen. Man öffne ihnen nur alle diese Strl -
len ! Für genügende Vorbildung . . . werden sie
schon selbst zn lorgen wissen . Zudem geht da»
Streben unseres Zeitalters auf eine schnelle , bil-
lige und auch dem Laien verständliche Rechtsvrech-
nng durch Fachgerichtr , bei denen gesunder Men-
schenvrrstand genaue Kenntnis der in Betracht
kommenden Erwerbsvrrhältniffe und der rinschla-

?
enden Sprzialgesrtze wichtiger sind al« eine um-
astende Kenntnis de» römischen Recht» ."

Die Freude über den Ausfall der Hauptwahl

Kämpfe waren vorüber , und das ganze Land schien
mit atemloser Spannung dar Ergebnis abzuwar¬
ten. JnrgiS und alle die anderen Angestellten von
Hinds ' Hotel hatten kaum thr Esten hinter sich , als
sie nach der großen Halle eilten , die die Partei für
diesen Abend gemietet hatte.

Schon warteten viele Leute in großer Anzahl , und
die Telegraphenapparate aus der Tribüne begannen
zu klappern. Als das Endresultat gezogen wurde ,
zeigte die Zahl der sozialistischen Wähler 400 UOO,
ein Zuwachs von nahezu 350 Prozent gegenüber der
Wahl vor vier Jabren . Und damit ließ sich schon
etwas beginnen : jeder hoffte natürlich , daß an
allen Orten gute Resultate gezeifigt würden . Jeder
wollte möglichst rasch die Zahl der Stimmen wissen
und wünschte , daß die Endsumme 6 und 7 oder gar
300 000 Wähler anfweisen werde . Gerade jetzt war
ja doch in Cbicayo eine fast unglaubliche Zunahme
der sozialdemokratischen Stimmen zu verzeichnen .
Im Jahre 1900 waren eS 6700 Stimmen gewesen
und jetzt 47 000 . In Illinois stieg die Zahl in dem
gleichen Zeitraum von 9600 auf 69 000 . Es war ein
erhebender Anblick, die Menge Hereinströmen zu
sehen, als der Abend immer weiter vorrückte . Ein¬
gelaufene Wahlresultate wurden verlesen, die daS
Volk mit donnerndem Beifall aufnabm , irgend je¬
mand hielt eine Ansprache , ein kurzes Schweigen
und — weitere Wahlergebnisse folgten. Dann lief
die Nachricht von dem Wablresultot der benachbar¬
ten Staaten ein . Das stellte wieder einen großen
Erfolg dar . Die Stimmen von Indiana waren von
2300 auf 12 000 , die von Wisconsin von 7000 auf
28 000 , die von Ohio von 481 )0 auf 36 000 gestiegen.
Telegramme liefen im Hauptquartier der Partei
ein , von enthusiastischen Leuten in kleineren Städten
abgesandt, die innerhalb eines Jahres ganz uner¬
wartete und überraschende Zunahmen an Stimmen
auszuweisen hallen . Es liefen tatsächlich auS hun¬
derten solcher kleinen Städte Telegramme ein —
ganze Packs wurden angeschleppt . Die Männer , die
diese Depeschen von der Tribüne herab verlasen,
waren erprobte Kampsgenosten , die ihren Mann ge¬
standen und eifrig um Dttmmen geworben hatten

und nun den nötigen Kommentar zu allen diesen
freudigen Resultaten liefern konnten.

Dann kamen die öftentlichen Nachrichten auS de«
verschiedenen Bezirken der Stadt selbst. Ob e» nun
ein Fabrikbezirk oder einer jener sogenannten
fashionablen Distrikte war , da» machte nur wenig
Unterschied — überall hatten die Sozialisten Sttm »
ncenzuwachs zu verzeichnen. Wa» aber die Partei¬
leiter am meisten überrraschte , da» war der kolos-
sale Zuwach » an Summen au» den Diehhöfen.
Packingtown umspannte drei Distrikte der Stadt ,
und die Stimmen im Jahre 1903 betrugen nur 500,
am Ende des gleichen Jahres 1600. Jetzt , ein Jahr
später , waren e» 6300 , und die demokratische Partei
schnitt nur mit 8800 ab . Es gab aber sogar ander«
Distrikte , in denen die demokratische Stimmenzahl
buchstäblich überrannt wurde. Chicago rvar nun an
führende Stelle gerückt und stellte für die Partei
eine neue Standarte auf. Es hatte den Arbeitern
den Weg gezeigt !

Jetzt nahm ein Redner von der Tribüne her da»
Wort , und die Augen von 2000 Menschen waren auf
ihn gerichtet . Jeder Satz wurde mit Beifall be¬
lohnt . Der Redner war Leiter deS von der Stadt
in den Viebhöfen angelegten Hilfsbure 'auS gewesen ,
bis ihn der Anblick all deS Elends und der Korrup¬
tion schier krank gemacht hatte. Er lvar jung , batte
ein fast verhungerte» Aussehen , war aber voll Tem¬
perament und als er seine Arme in die Höhe bob,
gleichsain die Menge antreibend, schien es Jurgi »,
als ob dieser Mann vom richtigen Geist der Revo¬
lution beseelt sei ! „Organisiert euch , organisiert
euch ! " so schallte sein Ruf.

Er fürchtete die inS riesige gewachsene Anzahl der
Stimmen , die seine Partei nickt erwartet und nicht
verdient hatte . „Diese Männer sind keine Sozial¬
demokraten.

" rief er . „Diese Wahl wird vorüber¬
geben . Die Erregung wird fick legen und die Leut«
werden alle « vergessen, und wenn auch ihr wieder
alles vergetzt und in Lethargie zurücksinkt und eure
Ohren wieder der neuen Lehre verschließt — werden
wir diele Stimmenmehrheit wieder verlieren , di«
wer heute erretchten und unser« Feind« werden unl



H

ü

laßt die . Tiefer
" nicht mehr schweigen. Herr Ballin

har bereits dre Angliederung der berufsständisch zu
ernennenden Agenten des Kapitalismus an die i
Volksvertretung des Reichstags angeregt . jetzt glie- j
hert der Generalmajor von Jagwitz die ganze sozial -

politische Verwaltung all die Kaserne an . Es soll
eine Art sozialpolitischerFeldgerichte geschaffen wer¬
den . Der Offizier hat gelernt , mit den Kerls um-

ßugehen , er ist auch der geeignete Stellvertreter Got¬
tes und des Monarchen bei der Ausführung der
sozialpolitischen Gesetze . Da auch der verabschiedete
Offizier unter deni militärischen Ehrengericht steht ,
so wird , wenn der Plan ausgeführt wird, die Ver¬

waltung der sozialpolitischen Gesetze nur noch nach
den Anregungen des allerhöchsten Kriegsherrn ge¬
schehen . Jeder Arbeiter , der mit diesen in die Der-

ftcherungsgesetzgebung konimandierten Offizieren zu
tun hat , wird künftig nicht vergessen dürfen , gehörig
stramm zu stehen . Die nächste Folge wird vermut¬
lich die sein , daß die Verhandlungen der Versiche-

rungsämter eine Art Kontrollversammlungen wer-
den , und daß jeder Arbeiter , wenn er zur Kranken-

lasse gebt , sich für den Tag unter das Militärrecht
stellt .

Auch für die bürgerlichen Berufsjuristen wird eS
interessant sein , daß sie durch diese neue Gattung
von Militäranwärtern verdrängt werden sollen . Ein '

preußischer Leutnant kann bekanntlich alles. Ein
verabschiedeter Leutnant kann mehr. Nur wer aus
der Kadettenanftalt entsprossen ist , hat die Fähigkeit ,
die christlich-soziale Reformgesetzgebung mit hinrei -
chender Schneidigkeit auszuführen . Endlich wird
es gelingen, auch die Krüppel und Invaliden lebens¬
länglich unter das Militärrecht zu stellen . Der be¬
rühmte Zuchthausstaat soll, wie man sieht, in dem
Augenblick zur völligen Durchführung gelangen, in
dem die Sozialdemokratie ausgeschaltet werden
kann.

Das ist die bewährte Bahn , auf der Fürst Büloiv
die Sozialpolitik nachdrücklich weiterführen will.
Gewiß, für den nötigen Nachdruck werden die ver¬
abschiedeten Offizere gründlichst sorgen , und die Ar¬
beitergroschen , die für die Sozialgesetzgebung ge¬
fordert werden, finden endlich ihren würdigen
Zweck ; den verabschiedeten Ossizieren die schmalen
Pensionen zu erhöhen. Damit dringt daS Junker¬
tum denn auch in das letzte Gebiet ein, auf dem es
sich bisher noch nicht betätigt hat. in die Verwaltung
der sozialpolitischen Gesetzgebung .

Iur AeichsLagswahköewegnrrg .
In Beden .

Auf das denkbar niederste Niveau
ist der Block niit seiner Agitation heruntergesunken.
Nicht nur daß in Aufrufen mit fingierten
Unterschriften an die „Katholiken"

, nicht nur , daß
au die allerniedrigsten Instinkte der Kleinbürger
avvellicrt wird , man hausiert auch in den k a t h o
lischen Pfarrhäusern und — läßt sich
„ hinauskomplimentieren "

. Pfui Teufel !
Ans dem 8 . Wahlkreis ,

atu? atdirnt , 2. Febr . , schreibt man uns : Zum Be¬
weise . daß die im „Hanauer Land " verübten Aahlbeein -

ttussimgen auch im 8. Wahlkreise vorkame », diene Ihnen .
Satz i» Leebach , Amt Ackern , ebenfalls der Polizeidiener
im Jsolierraum die amtlicken Kuerls abgab . Mittags
wurde der Polizeidiener durch den Landwirt Josef Knanp ,
Zinken Scherzenteich , abgclöst . Dieser gab jedem Wähler

autzer dem Kuvert einen ZentrumSstinnnzettel . welchen
der Wähler sofort in daS Amtskuvert stecken mutzte. Be¬

kanntlich erbielt &<t Sozialdemokrat 81 , der Block 10
Stimmen . Beide Parteien hätten ohne die Wahtbeein -

fluisung bedeutend mehr Stimmen erhalten .

Aus dem 9 . Wahlkreis .
Wittum angelt ZentrumSstimmrn. In Mörsch

sagte er zu feiner Empfehlung bei den Zentrums -
Wählern, er sei mit den Abgeordneten des badischen
Zentrums sehr befreundet : man könne ihm deshalb
mit ruhigem Herzen die Zentrumsstimmen zusüh-
ren . Herr W . teilte auch mit , daß er jetzt nicht mehr
Fabrikant sei und deshalb die Stimnien der Arbeiter
erhalte . Zur Kandidatur sei er förmlich genötigt
worden . Ein Führer der Arbeiterpartei habe er¬
klärt , daß deni Kandidaten Wittum für jede ver¬
lorene Fabrikantenstimme 10 Arbeiterstimmen zu¬
fielen . Dies fei auch eingctreten.

Aus dem 10 . Wahlkreis .
Wurst wider Wurst. In R u ß h e im ereignete

sich am Sonntag folgender Spaß : Der Block hatte
eine Wahlveriamnilung in das Gasthaus z . K.

' an¬
beraumt mittels gedruckter Bekanntmachung. Als
Tr . Fr . Weill , der Blockkandidat , erschien, sagte
der Wirt verwundert : „Ach , Sie komnien zu mir .
Herr Doktor? Sie können nur dann in meinem
Saale sprechen, wenn Sie mir die 40 Mk. wieder
geben , welche ich Ihnen für 5 Minuten had' be¬
zahlen müssen . Dann dürfen sie fmndenlang reden.

"

Der Blockkandidat wußte keinen anderen Ausweg
und legte die 40 Mk. auf den Tisch . Tann ging die
Rednerei los . Die Stimmen , die Dr . Weill dort
bekonimt , sind teuer bezahlt.

Kacliscbe Politik .
Protest gegen die Schiffahrtsabgadc «.

Tie von der Mannheimer Handelskammer vor-
bereitete Lfsentliche Abwehrkundgebung gegen die
Einführung von Schifsahrtsabgaben findet nunmehr
ani 16. Februar , vormittags 10 Uhr, im Versamm¬
lungslokal des Rosengarten statt . Die Referate
haben übernommen : Professor Dr . Laband-Straß -

6urg für die staatsrechtliche , Geheimer Hvsrat Pro¬
fessor Dr . Gothein -Heidelberg für die volkswirt¬
schaftliche Seite der Frage . An die Referate schließt
sich freie Diskussion an. Die Einladung zu dieser
Kundgebung geht aus von 22 Stadtvertretungen ,
24 Handelskammern und 4 wirtschaftlichen Ver¬
bänden . Vertreten sind : die Städte Bruchsal.
Colnmr i . E . . Darmstadt , Frankental , Freiburg .
Heidelberg, Hcilbronn , Karlsruhe , Konstanz, Labr
in Baden , Ludwigshasen, Mainz , Mannheim . Mül -

Hansen i . E . , Offenbach , Offenburg , Pforzheim ,
Stuttgart . Ulm, Worms , die Handelskammern von
Bingen , Colmar i . E . , Tarmstadt , Frankfurt , Frei -

bürg , Heidelberg, Hcilbronn , Karlsruhe , Konstanz.
Lahr , Ludwigshafen , Mainz , Mannheim , Offenbach .
Pforzheim , Ravensburg , Reutlingen , Schopfbeim,
Straßburg , Stuttgart , Ulm, Villingen , Wiesbaden,
Worms : ferner der Verein zur Wahrung der Rhein-
schiffahrtsinteresien zu Duisburg , der Bund der
Industriellen , Abteilung Süddeutschland , die Mann -
heimer Börse und der Allgemeine Fabrikanten -
verein, Verband Mannheim .
Tie Ergebnisse der Schlacht , und Fleischbeschau
für das Großherzogtum Baden im vierten Viertel¬

jahr 1906.
Nach den von den Tierärzten und Fleischbe -

schanern eingesandten Berichtskarten über die vor¬
genommene Schlachtvieh - und Fleischbeschau wur¬
den in , 4 . Viertelsadr 1906 in Baden im ganzen
202083 Tiere geschlachtet gegen 190 942 im gleichen
Zeitraum des Jahres 1905 , und zwar verteilen
sich die vorgenommenen Schlachtungen wie folgt :

Zu - (+ )
1906 1305 oder Av->

nähme l — )
Ockien . 7086 6532 5o4

Farren . 2 221 2600 — 879

Küde . 11 629 12 695 — 1000

Jungrinder . 19 256 21 691 — 2 275

Zusanimen Großvieh 40 142 43 853 — 3 216

Kälber . 41 412 48 904 — 2 492

Schweine . 110 8>!9 96 971 + 18888

Schafe . 6 819 6 084 — 285

Ziegen . 8188 8 893 — 705

Hiernach hat die Zahl der Schlachtungen bei
allen Gattungen deS Rindviehs — mit alleiniger
Ausnahme der Ochsen — , ebenso auch bei den
Schafen und Ziegen abgenommen, während die Zahl
der geschlachteten Schweine eine Steigerung er¬
fahren hat : und zwar beträgt die Zunahme bei den
Ochsen mehr als 7 und bei den Schweinen mehr
als 14 Proz .

Außer den vorstehend verzeichneten Tieren wur¬
den im 4 . Vierteljahr 1906 noch 713 Pferde ge¬
schlachtet gegen 729 im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres .

Eine Verordnung deS grosth . Oberschulrats
besagt : In Gemeinden, in denen Kinder in gewerb¬
lichen Betrieben beschäftigt werden, Hai die Orts¬
schulbehörde regelmäßig in jedem Vierteljahre die
Kinderarbeit zum Gegenstand einer Beratung zu
machen und über deren Ergebnis spätestens auf
Schluß des Kalendervierteljahres an die Kreis -
schulvisitatur zu berichten . Dabei wäre zu erörtern ,
ob hinsichtlich des Vollzugs des Gesetzes Unzuträg¬
lichkeiten hervorgetreten sind und ob insbesondere

bei einer nach den gesetzlichen Bestimmungen zu¬
lässigen Beschäftigung von Kindern Mitzstände zu
beobachten waren . Die Kreisschulvisitatur wird die
eingelaukenen Berichte , geeignetensalls mit ent»
sprechender Antragstellung , an daS Bezirksamt
weiterleiten .

Veutscbe Politik .
Herr über Leben und Tod .

In Grünau hatte ein Kupferdieb 18 Kilogramm
LeitungSdraht im Werte von 60 Mk. abgefchnitten.
Der Dieb wurde von einem Gendarmen ertappt und
festgenommen . Auf dem Wege zum Amtsbureau er¬
griff der Dieb die Flucht. Der Gendarm rief den
Flüchtigen mit der Drohung an , daß er schießen
werde . Dieser hörte jedoch darauf nickt und erbielt
dann einen Schuß in die Nieren . Tötlich getrosten
brach der Flüchtling zusanimen und starb auf der
Stelle .

Daß «in Gendarm wegen eines Objektes von 60
Mark an einem Menschen die Todeßstrase aus eigene
Faust vollstrecken darf , ist echt preußisch -russisch I

Der Bundesrat
hat in seiner letzten Plenarsitzung den Ausschuß¬
anträgen , betreffend Zollbehandlung von Umschlie¬
ßungen, in denen feingeschnittener Tobak
eingeht, betreffend Umtausch und Ersatz von
Zigaretten st euerzeichen , betreffend zwei¬
tes Zusatzübereinkommen zum internationalen
Uebereinkommen über den Eisenbabnfrachtverkebr
vom 14 . Oktober 1890 und betreffend den Entwurf
eines Gesetzes über den Hinterbliebenenversiche-
rungsfondS und den Reichsinvalidenfonds die Zu¬
stimmung erteilt . Die Vorlage , betreffend den Ent¬
wurf eines LandeSerbschaftssteuergeietzcS für Elsaß-
Lothringen wurde dem zuständigen Ausschüsse über¬
wiesen .

Huö der Partei .
Wahlresultate für den S . Wahlkreis .

Wir bitten unsere Vertrauensmänner und Ge-
noflen, welche in den einzelnen Orten die Wahl¬
resultate ausiiehmen, dieselben soforj nach Turlach
zu telephonieren oder wo Televhon nicht zu er¬

langen ist . zu telegraphieren . TelephonNnmmcr
in Durlach 57 . Von den Bezirkskomitees
Pkorzbeim und Ettlingen erbitten wir uns von Zeit
zu Zeit Sanimelreiultate .

Das Wahlkomitee für de« 9 . Kreis .

GkVerWtlftiicht jr &fltrr & fi & tpH
Et . Ludwig I. <? . , 8 . Febr . In der Zigorrrnsabrik

von E . Vollmer haben gestern 56 Arbeiier und Arbeite¬
rinnen die Arbeit niedergelegt . Als Ursache wird an¬

gegeben : kckleckleS Rohmaterial , ungenügende Bezahlung
und Abweiüing der eingereickren fto - berungeit . Der Be»
rrreb ln der Fabrik ruht fast vollständig

Badifebe Chronik.
Pforzheim ,

4 . Februar
— In den Ausgaben deS Pforzhcimer Anzeiger

und des General -Anzeiger vom Freitag , 1 . Febr .,
überschüttet ein Herr C h r i st o f Müller in
Pforzheim den Reichstagsabgeordneten A u g u st
Bebel und die Sozialdemokratie mit einer Flut
von Beschimpfungen. Dabei stützt sich Herr Christof
Müller auf ein Flugblatt , das nach der Rede des
Genossen Bebel in Karlsruhe herausgegeben und
verbreitet wurde. Die unerhörten Angriffe des
Herrn Christof Müller geschahen in der Absicht, den
Wöhlermassen infolge einer etwas ungenauen Wie¬
dergabe der Rede Bebels nachzuweisen , daß durch
Bebel daS Volk augelogen worden sei .

Darauf erläßt der Genosse August Bebel folgende
Erklärung :

Meine Pforzheimer Parteigenossen sandten
mir die Beilage der Nr . 27 des Pforzh . Anzeigers,
in der ein gewisser Christof Müller 500 Mk. als
Belohnung ausletzt für den , der ihm nachweist,
daß meine in Karlsruhe geniachten Angaben über
die Zollverbältnisse in England und seinen Ko¬
lonien richtig seien.

auslachen und uns verspotten. Es liegt jetzt bei
euch, saßt euren Entschluß jetzt in der Aufwallung
des Sieges . Sucht die Männer auf , die für uns ge¬
stimmt baden, bringt sie in unsere Versammlungen,
organisiert sie , macht sie zu eckten Gliedern unserer
Partei . Wir werden nicht alle unsere Kämpfe io
leicht finden wie diesen . Ueberall im Lande werden
heute Nacht die alten Parteipolitiker die Gründe für
unseren Stimmenzuwachs studieren und ibre Segel
danach drehen, und nirgends werden sie rascher bei
der Arbeit sein und verschlagener als in unserer
Stadt . 50 000 sozialistische Stimmen in Chicago
bringen für nächstes Frühjahr neue Pläne der
Demokraten. Dann werden sie nochninls versuchen ,
die Wähler zu narren und dazu alle Machtnnttel
der Korruption in Anwendung bringen . Aber was
sie eigentlich auch immer tun mögen , wenn sie ans
Ruder gekonimcn sind — ein * werden sie nie tun ,
nämlich das , wofür sie eigentlich gewählt sind . Sie
werden in unserer Stadt nieinals daS städtische Ge¬
meineigentum einführen , ja , sie denken nicht einmal
daran und werben nicht einmal den Versuch dazu
machen . Alles was sie tun werden, besteht darin ,
daß sie unserer Partei in Chicago die größten
Chancen geben , die je dem Sozialismus in Amerika

!
kegeben worden sind . Tann aber wird sich der Um-
lurz vorbereiten , der durch nichts mehr ausgebislten

werden kann in seiner Wucht . Er wird so uwider-
stehlich und überwältigend in die Erscheinung treten ,
daß er die vergewaltigten Arbeiter Chicagos an
unsere Fahne fesseln wird . Wir aber werden sie
organisieren , sie anleiten und auf den Sieg vorbe-
reiten . Wir werden jeden Widerstand zu Boden
drücken , unsere Gegner zu Paaren treiben , und
Chicago wird unser sein ! Chicago unser I Chicago
unserl "

— Ende . —

Koslheater.
Der fliegende Hofländer von Richard Wagner .

DaS zweite Gastspiel von Anna Rocke -
H e i n d l vom Hoftheater in Dessau ließ leider die
tm Fidelio zu Tage getretenen Mängel in der Ton -
bikdung nur noch gravierender erkennen. Durch
falsche Atemfunktion verbaut man sich natürlich von
vornherein die Wege zu einer richtigen Tonerzeu-

>ung . Die Höhe klingt scharf, wird forciert und

versagt infolgedessen manchmal. Der Ballade im
2 . Akt ist die Dame einstweilen nicht voll gewachsen .
Dazu gehört vor allem noch eine größere Sicherheit
und ausgeglichenere Technik . Mit dem Falsett möchte
es indessen inehr angehen. Zu ibren Vorzügen ge¬
hört dann die Mimik und edle Dacstellungssähig -
kcit . Sogenannte Stadttheater -Poien und Mätzchen
oder ähnliche unerlaubte Moniriertdeiten scheinen
von ihr ferngeblieben zu sein . Das Liebesduett
im 2 . Akt wie die folgenden Erik-Szenen enthielten
viel Gefühlswahres und gerieten nach Wunsch , lassen
sogar auf großzügige Gestaltungsgabe schließen.
Sollte einem Engagement näher getreten werden
( die Künstlerin ist von allen, die sich hier in der
letzten Zeit hören ließen, im Totaleindruck die beste ) ,
so muß die Dame Tiszivlin und sorgsame Pflege
ihrer Stimme anpedeihen lassen , wenn ihr daran
gelegen ist, das Publikum zusrieven zu stellen .

Tie sonstige Wiedergabe des Werkes nahm einen
befriedigenden Verlaus . An Stelle des erkrankten
Herrn Keller gab Herr Wilh. Fenton von der Mann -
heimer Nachbarbühne, — der wir für ihre wert¬
vollen Ausbilsen wirklich Dank schulden — de »
Seemann Taland in durchaus zufriedenstellender
Weise . Der Wohlklang seines schönen, volltönenden
und biegsamen Organs , wie bie iebr verständliche
Aussprache gaben feinem Taland Vorzüge, die ibm
die Sympathie des hiesigen Publikums in Bälde
eintrugen .

" Wir haben Ursache , die Mannheimer
Bühne um diesen trefflichen Bassisten zu beneiden.
Herr Kalnback, dem für den abwesenden Herrn
Bussard die Rolle des Steuermanns zufiel, darf
das gleiche Lob wie eben besprochener Künstler für
sich in Anspruch nehmen . Ter sunge Anfänger , dem
schon mehrmals Geleaenbeit geboken war , sich über
sein« wertvollen Qualitäten auszuwcisen, zeigte sich
seiner Ausgabe recht schön gewachsen und gefiel be¬
sonders in der mit halber Stimme gesungenen
zweiten Strophe seines Stenermannsliedes . Auch
Herrn Büttners Holländer ist eine bekannte Prackt -

leistuug. Herr Jadlowker als Erik und Fräulein
Friedlein als Amme Mary vervollständigten den
guten Gesaniteindruck. Bei Herrn Jadlowker be¬
merken wir seit einiger Zeit eine hartnäckige Jndis -
vosition, die den trefflicken Künstler vor Ueberan-
strengungen außerhalb des TbeaterS warnen möckte.
Bleibt noch übrig : DaS Orckester unter Herrn

j Lorentz ' vortrefflicher Leitung (O diese Hörner l)

und die Chöre zu loben . Der 2 . Teil des Mädchen -
ckors im 2 . Akt dürfte reiner und präziser aus -
sallen. Herr Sckön leitete die Bühnenvorgänge,
die ebenfalls Anerkennung verdienen. DaS Haus
war natürlich am Sonntag gut besucht.

Spiekpkan des Größt) . Koftöeaters .
Melanie Ermartb ist von ihrer ttnpSIzlickk.ttt wieder

bergefiellt und wird heute Abend die Rolle der Stella
«vielen . — Da am 7 und 1» . Februar sich noch ein Kan -
didai kür daS Heldent . norfach vorzusieüen hat , wüsten

folgend « Aenderungen an dem Spielplan für diese
Wocke eintrelen :

DienStag , 6 . Febr . 0 . 96 . Statt Nacktlager : Der
Trompeter von Säkkingen . Anfang 7 Uhr , Ende nach
halb >» Uhr .

Donnerstag , 7, Febr . B 87 jstatt C. 87). Anstatt
Tromvetec : Ttida , große Over in 4 Akte » von Verdi .
RhadamoS : Han « Tändler vom Stadttbraler in Graz
ol « Gott . Anfang 7 Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

Freitag , 8 . Febr . 24. auß Ab. f ’.um Vorteil der

Hostdeaterpenstonsanstalt : Bunter lebend , Anfang
halb 8 Udr .

Samstag , 9 . Febr . C*
. 87 lstart R 97 .) Der ver¬

lorene Vater () o*i ne -’er can teil », Komödie in 4 Akten
von Bernard Shaw . Anfang 7 Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

Sonntag , 10. Febr . A . >8. Stakt der Verschwender :

Ich konstattere, daß da» Flugblatt , da»
Karlsruher Genossen über meine Rede verössk^TI
lichten , keine wörtliche Wiedergabe derselben ja
daß es vielmehr nur einen gedrängten Ausz^ )'
derselben enthält , wobei der Berichterstatter oeu .
schiedene Gedankengänge in meiner Rede in eipch ^
gen Sätzen zusammensaßte und so ein ungenaû » '
Bild meiner Ausführungen entstand. ^

Ich habe von dem Gesamthandei Deutschlands
mit England und seinen Kolonien gesprochen s
aber ich habe nirgends gesagt , daß in Englg^ l
und seinen Kolonien ein gleiches Maß für hj,

'

Verzollung bestehe. .
Das konnte ich schon au» dem Grunde nichts

weil mir sehr genau bekannt ist, daß die engljs^
Kolonie Kanada deutsche Waren mit extrahohe
Zollzuschlägen belegte, ein Vorgehen, da» j«
Reichstage wiederholt erörtert wurde und c>„MZ
die Reichsregierung zu Abwehrschritten geg^ l
Kanada veranlaßte .

-
Ich habe bei der englischen Zollfrage auSschsi ^ 4

lich von dem Mutterlande England grsprochk ^ i
das nur Zölle auf G e n u ß m 1 1 1 e 1 , aber nichts
auf LrbrnSmittel und nicht auf Jndustrieartikrf
kenne.

DaS kann auch der pp. Christof Müller nicht ;
bestreiten. Ich muß also die beleidigenden 8«. '
schuldigungen des pp. Müller energisch zurück,
weisen. Ich kann demselben nur empfehlen , dD
500 Mk. , die er als eventuelle Belohnung fßf;
Nichtexistierendes ausfetzte, zum Besuche eint*
Kaltwasier-Heilanstalt zu verwenden, den rr f nacht
seiner Annonce zu schließen, zur Beruh,gu,
seiner Nerven sehr nötig hat.

Wenn der pp . Müller behauptet , indem er ans -
Südwestafrika zu sprechen kommt , daß die Kolons,
nicht so schlecht sein könnte, weil sich so viel,
Schutztruppler dort als Ansiedler niederlasse»1
wollten, so verschweigt er . daß von den viele». ,
Tausenden , die drüben waren , es sich nur u« ^
Hunderte handelt . Und auch diese Hundert «
blieben nicht drüben , wenn da» Reich ihnen nicht
große Unterstützungen an Barmitteln rr. in An »,
sicht stellte .

Die armen Teufel haben also auf keinen Fell
etwas zu verlieren .

Straßburg i . E . , 2 . Februar 1907.
A . Bebel .
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A „ S Pforzheim . 4 . Fe ?>r ., gebt »n« die folgend,
stistckrift zu : In der Ausgabe Ihres Blattes vom 2. d».
belcköstigen Sie sich u . a . auch mit meiner Firma und
stellen die Bebanptung auf , ich hötte am 25. Januar , all»
am Wahltage , meine Arbeiter durch verspätet « Lohnau»»

zablung gr ^wunaen . länger im Geichäst zu bieiben .
Auf diei« Entstellung der Tatsachen sehe ich mich Mr»

anlas .t zu erwidern , daß ich an genanntem Tag « de»
Lohn teiiweiie schon um V ’o Uhr , in keinem Falle ab«
nach ö1/ Uhr zur Auszahlung brachte . Avi-erdem war
e-i den Leuten vollständig freigestellt , ihr Wablrecht z»
der Tageezeit auSzuüden , die ihnen am passendsten sK

Durch mein Lohnbuch bin ich in der Loge . j«der>M
nachzuweisen , daß am 25 . Fanuar der größt « Teil itiei -e*
Arbeiter — ea . 60 Prorent - dir üblichen U Stunde »
nickt gearbeitet hat . Unter denen , die bi« 7*/, Uhr da»
blieben , befanden sich eine ganze Reihe , die da- 8!t

Lebensjahr noch nicht zurückgelegt hatten ; außer »««

einige Ausländer .
Des weiieren schreibt un » Herr Rau :

Hierdurch ersuwe ich Sie . mir denienigen namhaft

zu machen , der ,
'ihnen vorerwähnte unwahr « Angob«

gemacht hat . Des iveiteren eriuche ich sie . morge»
Dien tan . 5 . Februar , in tzckrem Blatte , sowie i«

Piorzbeimer Anzeiger und im General -Anzeiger An ,
rin « Rottz zu bringen , worin Sie Ihre Behaupt ««»»
vom 2. d«. als unlvnbr widerrufen , Soll rn Zi»
meinem Verlongen nicht Nachkommen, so würde ich ge¬
nötigt sein , Sie auf dem Klageiorge dazu zu zwinge».

Hmhachlend
G . R a ».

Wir bemerken hierzu , daß vorstehend iviedergesebei »!

Verlangen ein Schulbeiiviel dakür iit , was Leute <> l»
Rau glauben der Prröe bieren <u können Bri eits geiler»

stellte unser Pforzheimer Korrrivondcnt die Angelege»

heit richtig . Das genügt ater Hr -rn Ran nicht. Er '

ehrt un « beute noch mit obiger ^ uschrist, verlangt
uns Nennung des Einsender » »nd einen Äiderrul >«

Psorzh . Anzeiger utt £> im Generalanzeiger . ES sebll,

nur » och, daß er von unS « in, Büßer - Wallfahrt >«a$

Pforcheim verlangt , um die fürchterlich « Schmack ß
sühnen , daß «Iber den Betrieb de» Herrn Rau eine fw

tümliche Nvriz im BolkSirrund erichirn .
so sei Ihnen , Herr Rau . au « diriem Wege kund getli«

daß wir Ihnen den Namen des EinienderS nickt nenne»,

daß es uns auch gar nickt riniälll , im Psorzheimer S*>
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PrnsionSanstalt am Freitag 8. Februar . Das Prograa «

des Bunten AvendS wird sich von den früheren und übeo

hai 'pt von den trndittonellen ilebcrvreitlS und Enbarctt»

we entlich unterscheiden . Di « einzelnen DarbietunM
stehen nilit einfach uei enetnoni er . iondern sie sind ««ft .
einetn einbettlicken lustigen Gruudolan mitein mder veA

knüpft . Bei der Ausgestaltung dielrr Generoiidec ist

nur dos Solopersonal der Oper und de » Schani >etS ,
sonder » auch das Orchrst r , der Ehor und das Ballck

beteiligt . DaS Programm zeriällt in drei vbtkil >>nltts>

von denen jede ein elne ivieder einen in sich gekckloüeina
Eharakter trägt . In der dritten Abteilung werdet ' heo

vorragende Kräfte des Sckauinel » . Gelegenheit hate»-

die hob« Kunst , welche sie sonst eroslkast aas der >Pik*

verk rpern . in aus . eiafsener Faschingslaune von
parodiuitchen Kehr eite zu zeigen .

Cingegangene Vückcp unä Leitsckrikteft-

( Alle hier ang -kündigten Bücher und Zcitsckristck
sind durch dir Buchhandlung de» VoUSsrrund zu »*

zichen .)
Sör karnevalistische Perqnlignngen bringt ^

neueste Spezinlhest des Süd >.
'avenerer und Telorai^

'

originelle Vorichlige von Kurnevalodekorationen, d>e ^
Faschi .igSlckwänke oller Art . für Mavlenbälle . Redo'ück
^ ■ - ‘"- br brauchdores , leicht auSstihrba ^

ibgrben . Da « hübsch auSgestr »
^

:

Lohrnurtn . große romantische Over in 3 Akten von
Richard Wagiter . Lo ^engrin : Hans Tänz '.rr vom Stadl -
tdeater in Graz . Anfang 6 Uhr , Ende grgrn 10 Udr.

Montag , li . Febr . > . 38 Perlorenc LiedeSmtihe
( Lov «s l -.tour lost , in 4 Ä.' ten von Shake peare , nach der
Ueberseyvng von Baudissin . An :ang 7 Uhr , End « nach
hold l0 Uhr .

Dienstag , 12 Febr , vormittags 11 U6t . 25 . Borst ,
außer Ad. Max und Moritz , ein Bubenstück in
6 Streichen , nach der belangten B .tlirngeichichtr von
Wilbelm Busch, jnr die Buhne bearbeitet van Leov .
Günther , Musik von Fritz Becker. — Die Puppen,er ,
Balleldtuerttnement . Musik von I . Bayer .

Dienstag , 12. Febr ., abends 7 Udr . A . 37 . Der
Barbier von Se '.ttlla , komische Oper in 2 Akten von
Rossini . Ende halb 1[ . Uhr .

Der Abonnentenvorverkauf zur Kindervorstellung am
FastnachttiettSrag vormittag « erfolgt Mittwoch . 6 Febr .
ngchmutagS 3—5 Uhr . Reideniolge A . li . C. ; allgemeiner
Vorverkauf von Donnerstag , 7 . Febr ., vormittag « v Uhr an .

Theater tn Baden .
Mittwoch , 6. Fedr . 16 . Ab.- Borit . Der fliegende

Holländer » romanniche Oper in 8 Akren von R . Wagner ,
Anfang halb 7 Uhr . End« nach S Uhr .

Spezialaeft des Sür >d. Tapezierer und Dekorateur
80 Pf .. Verlag Greiner und Pieitfer . Stnllgartt ist

Interessenten , Veremsvornänden . Sa .-.ltuhabern ,
"

staurcteucen , wie Fachleuten zu emviehlen .

Verfassung , Wahlrecht und andere Grnndrethfl »

I Bürgers tm ttietch . tm badischendes
Streik , lüemeinde » Kirche und sonstigrn
tionen des onenttichrn st . eckes , von Mich. Ro«,
1 Mk. Verlag Uniras in Buhl .

k)urnoliskiscffcs .
Der städtische Beamte .

Im Eimplicissitnus findet sich der solzendo tresi

Witz :
Eine süddeutsche Residenzstadt hat auf 1 . Januar

«ine benackdarte Landgemeinde lRüppurr ) rtr>.- gemein»*

J,n Eingemrn dnNgSvertrag hat die Stadt di»

psttchtung übernommen , den getreuen Gimeindevock
weiterhin zu halten .

Am 2 . Januar , abends nach 6 Uhr , bringt ein» >
Der Bock beliebt di» Geiß .

“

Bunter Atzend fan Hoftheater , mn vorteil der

ihre Geiß zum Bock, »orr ».»»u u .» w* . ^ • . .
aber seine Pflicht nickt . . Wa« ist nur mit de« 4

fragt die Fraiu . Sonst war er doch so gut — -Zm
sagt der Bosthaller , der Bock ttt letzt ^tädttscher Beaa ^
die schassen nach 6 Uhr nickt«
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- ^ ,» Generalanzeiger einen Widerruf zu der.
r B#* ’ wenn Ihnen da» nicht patzt, dann

drei Teu 'el» Namen, vor einem Pkorp
- ™ der Bo ksfreund noch lange

sich Herr Ran ge>agt seinsäcrilante > kriecht c
Da » , mag

Freidurz .
4. ffe&ruat .

irbe tet cufgeioibett iverden , für Lbkircher zu
L ie r Auchorbeller wollen den Eindruck her-

- . . . « gfsonalliberalenverteilen rinea von mebreren
^ rte ^ „ „ . .chneten Änchuf. worin dir sozialdemo -
' eitern ' " r . - •

IfSeN
»!«" ^

"
wären sie Sezialdemolraren . Demgegen-

-
pewi

'
- tr fest , daß kein einziger davon der Partei

^ b ;e bartttgci ’.o 'len richten wir dir Bitte , sofern
*» von Waülflugblanern , Broschüren und

t «na: Gegner sind , uns solche zu übermitteln,
,reiche vor der Hauptwahl , als solche , welche

- Rffch
'
wodl erschienen sind, werden gern entgegen.

' „m dielelben den verschiedenen Archiven zu
xeS weiteren bitten wir die Genössen , mit

für den WahUond möglichst schnell ab«
>^

'
damit auch der Kassierer obrechnen kann.

I A . : W Engler , Nhetnstr. 64.

^ Eewerkschastsvorstände und die Kartell-

!.rteu mache » wir auf die heute stattsindende General ,

^ nuilung aufmerksam .

« „. -ach, * ■ Febr . Heute Rachnnttag gegen i Uhr
• i«t* sich in der Maschinenfabrik « ebold ein schwerer

Lin aus Karlsdors gebürtiger , in Breven wohn-
lli ^l

'
oerbeirateker « obrer woll .'e an seiner Bohrmaich ne
emen auflegen , geriet dabei in di «

"Transmission
» wur >' e lnebrinal» von derselben herumgeschleudert .

*r 6j, setrieb- maschin« jum Still ;leüen gebracht werden
Der Mann wurde in hoffnungslosem Zusmnoe

iiankenhau« nach Karlsruhe verbracht.

, j- ffenburg , 4. Febr. Hiesige Blätter bringen die
^̂ driibt , daß mit dem Theaterdirektor Bömlr, -Basel «in
tLjtmß

’
wegen Uebernahme des hiesigen Stadt -

^ eaierS abgeschlossen wurde. Diese » ist unzutreffend,
«« r Pöaily ging bisher nicht auf die Bedingung «in .
J
*

ge.fton auSjchlietzlich für Offendurg (unter Aufhebung
kt bisherigen Bereinigung Lffenburg-Ladr) zu über-
Emen. ls sind noch ander« Bewerbungen für die

Bühne vorhanden.

Welstenmüller au» Eberstadt bei Darmstadt in Betracht,
die kurze Zeit bei deut Bestohlenen gewohnt und seit
heute früh flüchtig ist.

* Kleine Nachrichten . Am 8t . v . MtS . stahl ein
Undetannier in der Technischen Hochschule einen bben-
holgtock mit gebogenem Silbergriff und >xr Lidinnng .
»I . Schurhamnwr s. l. Bb . H . Hirsch z . frdl Erg .
iWr, S . 5 . “

An demselben Tage ivurde aus einer Mansarde in der
Scheffeistroi e rin Portemonnaie mit i!>i Mk . e -.tivenoet.

Am l d . Mts . stahl rin Unbekannter in der vuffcn -
strotze mittelst Einbruchs 44 Mk. und «in« altere , sehr
flache Ztzlnideruhr , Genfer Fabrikat .

Wegen DiebjlahlS wurden 4 Arbeiter angerrigt , die
in der Nacht zum L d . Mts . mit ei/.e .n Handwagen im
Turlachrr Walde von Holzbeugcn Scheite nahmen und
in einem Keller in der Durlacherstratze verbargen .

Gestern Abend ivurde ein Pro . isiousrei .ender ouS
Konstanz festgenominen , der von der Staatsanwaltschaft
hier wegen Unterschlagung versolgr wird.

Mus dem Reiche.
Reden , 8. Febr . Die letzte Leiche von der

Gruben -Kataslrophe in Reden wurde gestern Vor¬
mittag 11 Udr zu Tage gefördert .

Rrgeusburg , 4. Febr . WiedieRegenS bür¬
ge r Würste gemacht werden . Tie Be¬
sitzerin der weitbekannten, um nicht zu sagen weit-
berühmten „Regensburger Wurstküche " in Regens¬
burg ist wegen unglaublicher, seit Jahren getkie -
bener Schweinerei en vom Landgericht zu 14
Tagen Gefängnis und 800 Mk. Geldstrafe ver-
rirteilt worden. Der Staatsanwalt hatte 3 Monct
Gefängnis und 800 Mk. Geldstrafe beantragt . Sie
hatte u . a. die von den Gästen auf den Tellern
zurückgelassenen Krautreste sammeln, am Ausgnst
auswaschen und anderen Gästen wieder vorietzen
lassen, hatte verdorbenes, bereits auf die Miststättc
geworfenes Sauerkraut wieder auflefen , mit antem
Kraute vermischen und die Mischung den Gästen
vorsetzen lassen, sie hatte Fleisch und Würste ,
mit detien eine Maus gesotten wor -
i) e n , den Gästen aufgetischt und ähnliches mehr.

Dafür find 14 Tage Gefängnis eine viel zu ge¬
linde Strafe !

Lus der RelldenL .
* KurlSruhe . 6. Februar .

Kehr stark besuchte Wahlversammlungen

tnden gestern Abend in den Drei Linden (Mühb
irgl und in der Krone (Oststadt) statt . Refe»

« nren waren die Genossen Redakteur Oskar
Geck - Mannheim und Abg . Wilh . Kolb . Tie
ktwiiiiung war in beiden Versammlungen eine
hhr begeisterte .

Jßtt noch laufe« kann , der stürme mit."
ko zu lesen in einem Block-Flugblatt , daS unter -

ßrtet ist : Ein alter Soldat. Der alte Soldat
t natürlich Blockkomitee ; eS ist zum Lachen ,

den-- diese Leute jetzt die alten Soldaten für Herrn
Lr. W e i l l einfangen wollen . Bekanntlich hat sich
kein? andere Partei mit mehr Eifer bemüht, für
ste bedauernswerten Opfer deS 70er Feldzuges
«WS von der Regierung herauszufcklagen, wie die
stqialdeniokratie . Und gerade die Nationallibera
Im w-aren es, die keine Empfindung für die natio >
» le Schmach hatten , die darin liegt, daß man den
Veteranen eine — Drehorgel in die Hand gab ,
damit sie nicht verhungern mutzten .

Me alten Soldaten werden also vorausfichtlich
den ihnen im Flugblatt gegebenen Rat befolgen,
md wenn sie nicht Adolf Geck wählen wollen .

Gewehr bei Futz stehenl

ze kund get« ,
»icvt nennt»
uzheiiner

ne von

tfckrlkkrm
. Zeits -brific»
ireund zu W

* DaS Krematorium . Dem Gefuöb« des Feuer»
ietzatUing^verein « Karlsruhe , e. B .. den zwilibe » ibm und
drei Stadrrat abgeschlosienen Vertrag über die Erritd-
ta«| des hiesigen Krematorium» aufzulösen , vermag de»
Sindtrat zurzeit nicht zu «ntsvrechen . da die der Stadt -

de durch das Krematorium jährlich erwachsenden
bei der derzeitigen Freauenz de«!elben au» den

tzerbrr mung- taren noch nicht völlig gedeckt werden.
* Apollotdearer . Der D tektion de« ApollotheaterS

« für Mittwoch Nachmittag von der Schulbehörde «in«
" >der » Borstellung genehmigt worden. Wir

die Elt rn darauf aufmerksam . Di» Vorstellung
um halb 4 Uhr .

* Stadtgeschichtliche AxMessung . Di« im Ge -
^

der ftädtiichen Sammlungen . Gartenftr . Nr . 53.
ichtende stadkgeichichtlicheAusstellungsoll am 1 . April

. » . rronni't werden .
,

* 6 Prozent . In der heutigen Au ' flchtsr.-itssitzung
? s «eell !chaft für Brauerei , Spiritus und Pretzbeien»
pEriiation , vormal» Sinnet , Grünwinkcl. wurde be
r« ^en, der Generalversammlung für das abgelauiene*M -oi»jahr nach reichlichen «bichreibungen und Rück-
Mmrgen di« Verteilung einer Dividend« von 16 Proz .
v- «. IS Proz ) vorzuichlagen .

trine dunkle Mefchtchte. Gebern Bormttt "g erschien
^ - b ?adr« alte Ausläufer Nikon» Liebermann au»

[ ? sl^ singen und keine Geliebte, die I " Jahr » alte Bo bette
f ß; " **• Dienstmädchen aus Epveldeim, die beide hier in

'« .-mg waren , teil einigen Tagen aber kich beieinander
einem Zimmer in der Bürgerstratze aukgebalren haben,

den Bnreau drr Kriminalvoli ^ei und mochten die
, sie seien in der Nacht zum 4. d». zwiichen 11
Jj

' * übr auf einem Spaziergang in der Molrkeiiratze
ks ? von einem unbekannien grotzen Manne, der aus

"valde km », überiollen worden, der 2 Revolverschüfle

Vermischtes .
Ans dem Skllgäu, 4. Febr . Wie schon kurz berichtet

wurde, ereignete sich bei der Gemeinde Mittelberg im
kleinen Walkertal (Vorarlberg ) rin furchtbares Lawinen»
Unglück . Nachmittags 2 IlHr erschütterte plötzlich dumvke ?
Donnern die Luft . In dein Weiler Ahorn bei Mittel¬
berg war eine kolossale Staublawine von dem steilen
Bernhange herniedergegangen. Ein fckrekliches 8 ' ild der
Zerstörung bot sich dem Auge . Tie Häuier des Leko-
nomen Schuster und der Oekonomenswitwr Kegler waren
mit acht Nebengebäuden von den Schneemasien vollstän¬
dig zeitrümmert . Die Trümmer selbst ivaren mit
mehrere Meter hohem Schnee bedeckt . Die Bewo'-ner
der Häuser. 15 an der Zahl , und etwa 4V Stück Vieh,
hatte die Lawine begraben.

Aus der Gemeinde Mittelberg und aus den um¬
liegenden Orten eilte sofort die Bevölkerung zu Hilfe.
Rastlos wurde von Männern und Frauen gearbeitet , um
wenn möglich die eine oder andere der rerschüttclen Per¬
sonen zu retten. Bis beute Bormittag wurden f e ck, «
Leichen und vier Schwerverletzte geborgen. Van den
Schwernerletzten find noch kurzer Zeit zwei gestorben,
auch bei den anderen besteht wenig Aussichr , dah sie mit
dem Leben davonkommen . Fünf Personen liegen noch
unter den Trümmern begraben Trotz aller Anstrengung
und Aufopferung lvar e» bisher nicht möglich , sie zu
bergen. Das Vieh ist unter den Schneemasien verendet.
Der Materialschadenbeläuft sich auf einige hunderltausend
Kronen. Unter unserer Bergbevölkerung ist die Ans
regung umso grötzer , al» sich seit Nieuschengedenken in
den Allgäuer Bergen kein derartige - fürchterliches Uw
glück ereignet har.

b o l a n d e n der Bündler gewählt. Daselbst ist
Gen . Element unterlegen .

F ü r t h , 8 . Febr . Gen. S e g i tz erhielt 15 000 .
Manz (freif. Vvlksp. ) 16009. Segitz leider unter¬
legen.

Ansbach , 6 . Febr . Hufnagel (Baueriidund )
9067 Stimmen , Ouidde ( Tein . ) 8772 Stimmen .
Die Ansbacher Genossen haben fast sämllich iür
Ouidde gestimmt , die Schwabacher durch Wahlent -
haltnng den Sieg eines Baucrnbündlers herbei-
geftihrt . Das ist bedauerlich , selbst wenn man sich
auf den Standpunkt stellt , daß die Demokraten in
diesem Wahlkampfe recht wenig Anspruch auf sozial¬
demokratische Untcrstiitzniig hatten .

Berlin , 8 . Febr . In 18 Wablkreisen fanden
gestern die Stichwahlen zum neuen Reichstage statt .
Dabei gewann das Zentrum 4 Wahlkreise, nämlich
Osiiadrück, Forchheiin , Germersheim und Zwei-
brücken, welche sämtlich bisher nationalliberal ver¬
treten ivaren. Tie Nationalliberalen gewannen

Mandate , nämlich Halle-Herford , bisher konser¬
vativ vertreten , und Lüneburg , das bisher einen
Welfen in den Reichstag gesandt hatte.

Dagegen verloren die Nationalliberalen 8 Man¬
date, vier an das Zentrrmi und einen ( Kaiserslau¬
tern ) an den Bund der Landwirte . Ter Bund der
Landwirte gewann diesen einen Sitz . Tie Welfen
und Konservativen verloren je einen Kreis , die
ersteren Lüneburg an die Nationalliberalen und die
Konservativen Halle-Herford an die Nationallibe -
ralen . Gewählt wurden insgesamt 4 National¬
liberale , 6 Zentrum , 2 Sozialdemokraten ,
1 Bund der Landwirte und 1 freis. Volksparteiler .

Tie einzelnen Resultate sind : Bielefeld- Wieden¬
brück, bisher durch das Zentrum vertreten , gewählt
S e v e r i n g (Soz . ) gegen den früheren Handels¬
minister von Möller ( natl . ) ; Osnabrück, bisher
natl . , gewählt Dr . Bitter ( Zentr . ) gegen Wamhof
(natl . ) ; Halle-Herford, bisher kons. , gewählt Gontze
(natl . ) gegen Meyer ( kons. ) ; Lüneburg , bisher
Welfe , gewählt Sieoers (natl .) gegen Freiherrn
von Wangenbeim ; Bayreuth , bisher natl . , gewäsilt
Hagcn ( natl . ) gegen Hügel (Soz . ) ; Forckbeim.
bisher natl . , gewählt Graf von Pestalozza sZentr .)
gegen Neuner (natl . ) ; Erlangen -Fürth , bisher freist
Bolksp. , gewäblt Manz (frs. Bp . ) gegen Seaitz
tSoz .) ; Würzdurg , bisher Zentr . , gewählt Dr .
Thaler (Zentr .) gegen Mcisner (wildl .) ; Ansbach-

chwabach, bisher kons. , gewählt Hufnagel ( kons.)
gegen Ouidde (deutsche Bolksp. ) ; Jmmenstadt ge¬
wählt Schmid (Zentr .) gegen Bader ( natl .) ,

peyer. bisher Soz . , gewählt Ehrhardt ( Soz . ) g>
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, wäre, die Wange des Mädchens war ver-
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n ' der Mitte zeigte sich eine vertrustete. Wunde
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*nl,eifen die ganze Erzählung sehr zweifelüati er-
die beiden dementsprechend verhört wurden,
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'
.

" Oe >hre Angaben und behaupteten : Nachdem sie
»c/

” 3ubor b" Avollothe iter und nach Schlutz desicl en
spanischen Wrinüalle waren , haben sie noch

in Maxau machen wollen und seien zu
h V fu,c‘e 001 Rhcinhafe» entlang gegangen. Autzer-

. Petroleumbeckens hätten sie im Walde ein Ge
^ rnuinmen . worauf Liebermann auf An -aten

P>I ^
' ^nntschokt keinen Revolver geladen, wobei ein

^ gegangen und sie in die rechte Wange getroffen
'

,en Revolver will L . bei einem Bretterhaufen
^ veinbasen weqgeworsen haben. Morgens 4 Uhr

b« dann müemander ln der Birrgerstrah« an»
^

"nen.
^ . ""4 diese Angaben wenig Glauben verdienen

4 der Möglich !. ! ! gerechnet werden muß, L . Hobe
Einem Grund « ieinr Gelievle vorsätzlich tüten

» tourb * er vorläusig festgenominen .
k? st̂ tubrnck)

'{ Am 1 . d. M. wurde bei einem
- 4U« .^ "Er in der Lusienftratze eingebrochen und ihm
-,^ »i!e

^ EiNinod « 44 Mk. gestohlen . Die Art und
l' ~

ng
** ödesten der Einbruch verübt, legre die Der»

, i? datz der Diebstahl entweder ängiert oder
^^ '" T^tigeb 'rigen verübt wurde. Durch die davin-

,
'Erhebungen wurde dann auch bald der etgenela Jahre alter Glaiergehilfe , der Tat über-

Mk . gestohlen . In der Rocht zum 4 . d . M.
i-j •‘“«nt Händler in der Oftslnvt au» unver-
^ Oobmmg etwa 440 Ml. ln Gold gestohlen .
^

« »n * lammt Sw 26 Jahre alt» Kellnerin Ann

Mildere Handhabung des Majeftätsbcleidt -
guugsparagraphe ».

Stuttgart , 4. Febr . Der Staats -Anzeiger
teilt mit , datz der König in Sachen der Verfolgung
von Majestätsbeleidigungen an das Ministerium
einen Erlatz gerichtet hat , datz von der dem Justiz¬
ministerium schon seit längerer Zeit zustehendcn Be
rechtigung der Niederschlagung eines wegen Maje¬
stätsbeleidigung schwebenden Strafverfahrens ein
weitgehender Gebrauch dann gemacht werden soll
wenn die Straftaten mehr den Charakter einer nicht
überlegten Ungebühr als einek aus schlimmer Ab
ficht entsprungenen Angriffes an sich trägt .

Holläudifche Berfassungsrevision .
Haag , 4 . Febr . Tie Staatskommission für die

Revision der Verfassung legte ihren Bericht vor
die Kinder deS Herrschers, die nach seiner etwaigen
Abdankung geboren werden, sind von der Thronfolge
ausgeschlossen, die Generalstaaten werden ermäch
tigt , Vorsorge für die Thronfolge zu treffen und
wenn nötig , Aenderungen in der Thronfolge vor>
zunchmen. Ferner werden in dem Bericht folgende
Bestimmungen in der Derfasiung vorgeschlagen
Erfordernis der Zustimmung der Generalstaaten in
allen Verträgen , Ermöglichung proportio
neller Vertretung , Wählborkeit der
Frauen , gleiche Bedingungen für die Wählbar
keit zur ersten und zweiten Kammer
AmendementSrecht der ersten Kanimer auSgeschlof
sen bezüglich des Budgets .

Folgen der Polenpolitik .
L e in be r g , 4 . Febr . Im hiesigen RathauS fand

gestern eine Versammlung statt , der der Bürger¬
meister von Lemberg, zahlreiche Gemeinderäle , Ab>
geordnete und Universitätsprosessoren beiwohnten.
Nach einer lebhaften Debatte über die Lage der
preußischen Polen wurde eine Resolution anpenom
men , in der die Boykottierung preußischer Waren
und der deutschen Sprache in der HandelS-Korre
fpondenz , die Auflösung der deutschen Privatschulen
in Lemberg, sowie in ganz Galizien beschlossen
wurde. Ferner wurde befchlosien, gegen den Fort ^
bestand des Dreibundes Protest einzulegen.

Dis Sozialisteu und die spanische« Wahlen .
M a d r i d , 4. Febr . Die Sozialisten haben teil

weise die Neigung , sich zum erstenmale an den Kor
teSwahlen zu beteiligen und zwar durch ein Zusam
mengehen mit Republikanern . Tie Radikalioziw
listen widerstreben dem . Die Entscheidung der PaD
tei erfolgt nächster Tage .

gen Bühl ( natl . ) : Kaiserslautern , bisher wiÄ ,
gewählt Tr . Rösicke (Bund d . Landw. ) gegen Cle¬
ment (Toz . ) : Gerinersheim, bisher natl ., gewählt
Spindler ( Ztr . ) gegen Cronmier ( natl . ) : Landau ,
bisher natl . , gewählt Schellhorn (natl . ) , gegen Erle -
wein (Zentr . ) ; Zweibrücken , bisher natl -, gewählt
Göhring (Zentr . ) gegen Leineweber (natl ) .

Unter Zugrundelegung der Ergebnisse der Haupt -
Wahl vom 25 . Januar und der bisherigen Stich¬
wahlen ergibt sich der bisherige Besitzstand der ge¬
wählten Parteien wie folgt : Tie Konservativen
besitzen an festen Mandaten 48, die National libera¬
len 25 , die freist Volksp . 9, freisinnige Vereini¬
gung 8, Sozialdemokraten 31 , Reichs -
Partei 12. wirtsch . Bereinigung 5, das Zentrum 97 ,
die deutsche Voltspartei 2, Bund der Landwirte 2,
Welfen keiner mehr.

Verloren haben : die Konservativen 6 , National -
liberalen 14, freist Volkspartei 2, freis . Vereini¬
gung 1 , Sozialdemokraten 28 , Reichs¬
partei 8 , wirtschaftliche Vereinigung 3 , Zentrum 6,
deutsckie Volkspartci kerns , Bund der Landwirte 1,
Welfen 1 .

Gewonnen haben : Konservative 8, Nationallibe -
ralc 14. freis . Volkspartei 6 , freis . Vereinigung 1 ,
Sozialdemokraten 2 , Reichsp . 2 , wirtsch .
Vereinigung keins, Zentrum 10 , deutsche Volks¬
pariei 1 , Bund der Landwirte 1, Welfen keins.

VepemianLerKer .
Baden -Baden . iGewerkichcisi-5kattell. ) Denjenigen %u <

werkscimftsmilglietern. die an den Diskussionsabendsn
schon teilgenommen baden und die eni en, die noch
an deni'elben sich zu beteiligen wünschen, bringen
wir zur Kenntnis , datz am Alittwock , 6. Februar ,
die nächste Sitzung stattnnbet. Um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen ersucht
462 Die Leitung.

Freiburg . i Gewerkschaftskartell .) Heule Dienstag
Abend Punkt halb U Uhr bei Santo : General »
Versammlung. Zu zahlreichem Erscdeinen ladet ein
463 Ter Vorstand.

Lpiefkakten der Redaktion .
K. W . Sie fragen, ob di« Badische Presse thre«

Lesern di« Kritik des Volksireund zur Kenntnis bringt .
Da kennen Sie das mutige Blatt schlecht. Das schweigt
sich beharrlich aus .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit»
ortikel. Badische u. Deutsche Politik, Ausland . Gemeinde,

zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den gr«

famlen übrigen Inhalt : A. W e i tz m a n n ; für die In »

ferate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
Volksfreund Geck u . Cie ., sämtliche in KarlSrube.

MaxBondy
Kaisarstraase 125, zwischen Kreuz- ». Adlerstrasse ,

erhielt

L Waggon
Porzellan u

. Steingut
und werden dieselben zu sehr billigen Preisen verkauft.

IMF Rabattmarken werden trotzdem abgegeben.

Steingut .
Teller , tief und flach , glatt 6 H
Teller , tief and flach , gerippt 8
Dessertteller , glatt 5 H
Dessertteller , gerippt 64
Tassen , weis» 8H
Tassen , bunt 8 H
Satz - Schüsseln , weisa, 6 St . 88H
Satz - Schüsseln , bunt , 6 St. 88H

Porzellan .
Tassen , bunt und weiss 5 H
Tassen , fein dek . m . Untertassen 15 ^
Teller , 22 , 19, 14 , 9 4
Dessertteller , weis» 17 , 9 H
Platten 39 , 30 , 23 , 20 \
Sei stier , rund , ger. 25 , 19 , 12 , 9 H
Salutier [ ] 35 , 22 , I5H
Beilagschalen 19, 15, I9H

Max Bondy
Kaiserstr .

125 .

Waschgarnituren , taät l 45

Essig - u. Oelkrüge p . Stck. 284
Salz - a . WJehlmetzen 884

Gewürztonnen , 6 Stck . 604

GemQsetonnen , neue Fa ^sn 384
Reif Schüsseln , gross 484

Kaffeesf rvice , St2ilig, detoriertl 48
Kuchenteller 48 , 34 , 184
Dessertteller , ff. dek . 154
Salatier , ff. dek . 48 , 384
Butterdosen , ff. dek. 484
Kaffeekannen , ff. dek . 68 , 484

1 Bitte genau an) meine ?irma zu achten. C i

Zu den Sttchwahlen .
LudwigShafen , 4 . Febr . Gesiegt hat Gen.

Ebrhardt mit 7913 Stimmen Mehrheit . Er
erhielt 21 776 Stimmen , der nationalliberale Bühl
15 800 Stimmen .

In Neustadt - Landau wurde der Liberale ,
in Bergzabern - GermerSheim , sowie in
Zweibrücken - PirmafenS der ZenlrumS -
Kundidat, in KaiserSlautern - Kirchhetm -

I\ >nnen-Garnitiiren,12t8iri3,3 45

NaohttSpfe 43 , 33 , 28 , 254
Tortenplatten 834
Kumpen , blau 484

w weis » gross 384
Suppenterlnen m. Deckel gross 88 4

Ess -Service , 21 t3tiig, 12 °°
Kaffeekannen ,« i!s48,32,26,22 4
Miclhtöpfe , Satz 6 Stück , dec. 984
Saucieren , weiss und bnnt 68 4
Bieruntersätze , per Dutzend 120
Löwenkopf - Terrinen , Port 324

fO



M .

: z

B

r . i .

i - -

m

3 3

eisse

oche !
mit der Jtorrit reicht ! zu auffallend billigen - reisen .

ir bringen in diesser
oohe
aren aller Art ,
eiche eigens für

diesen Zweok
anfgestapelt ,

De , Mostag , 4 . Febr ., bis eiaschl . Samstsr , v .

So lange der Vorrat reicht !
An LötederverEanfer

Werde« diese Waren nicht abgegede».

8 , 10, 15, 20
(Blas .

Im Sout errain :_
Echte Porzellan - Essteller flach , tief, 20,15,10, Sw]

Weingläser , Kugel- und Sternmuster
vlerkrüue
47ad»erxlä »er
Ulerdecher , starke« Ela»
Heikeli ;Ui »r
Weingläser . Mathilde"
Likörgläser
Salz - n . Pfeffernäpfe
Salznapf , «nein

Geschliffene

*i. JUtinkataft sll ,
58

Bler -Senrlce , ff. bemalt . 1 .2«
Wasser - Satz , Krug, 2 Gläser bunt bemalt 68 Pi .
Ilonigdosen 24 Pf .
Citronenpressen 9 Pf .
Käseglocken , Weinlaubmuster 88 Pf .
ltatterdosen , mit Deckel 88. 22 Pf ,

«7Zs
2 .45

Porzellan .
lH<M«rttell *r 8, 5 Pf
8appcnt«rinen, mit Löwenkopf 70, 88, 48, 28 Pf.
Nalutlsrcn , rund, makstv 45, 85, 05, 25 Pf.
ilnlnUsrcn . 4ecktg , massiv 18 Pf .
KetlaLschnlca , oval, massiv 22, 18 Pf.
platten , oval, masfiv 08, Off, 88, 29 Pf .
8«« et*rea, massiv 55 Ps.
HsUtlürcik, <eckig, ffa^au, Festen 88, 28, 19 Pf
Fiattc », oval fia^oa. fieston 70, 08, 56, 28 Pf .
8a l>t Ihren, rund, Ka^on. Krftoa 08 Pf
StirPru , tza^oa, fieston 05 Ps.
8cll »U0GCd»lcn, Fa^on, fieston 85, 97 Pf

Porzellan
Kaffeekannen mit Deckel 50, 42, 82, 24 Pf
Ullchkaanen 90, 14, 12. 9, 8 Pf.
Theekannen mit Deckel 48, 88 Pf.
rnokvrachnle » 4 i ;f-
BlfinnterslU « 10 » 8 Ps.

Salatitren mit f. Malerei 58 Pf .
Kiichenteller mit f. Malerei , groß 88 Pf .
jBiilotiUaanei », 1 Liter , mit f. Maleret 88 Pf .
Handleuchter , ff . bemalt 19 Ps .
Tassen , ff. bemalt , mit Untertaffe 19 Ps .
Kaffee -Service für 6 Personen mit

ff. Malereien » .95 , 2.75 1. 95 Pf .

ts a Tee - Serviee ( 2 Pers .) n n
UK Teekanne . Milchkanne , U >|
tfU Pf. Zuckerdose. 2 Paar Taffe» UV Pf.

mit Tablett
, Kaffiis-SprvifP 8 ^ er,on- 6 Tasten. . nm
1 . 35 l' allC^ aC , IICC’ Kaffeekanne , ÄUck- 1 . 3 ^

kanne , Zuckerdose

Steingut .
1 Posten creme Wmch -Oarnitnren

mit gedeckten Dosen
Satz - Schusseln
Teller , lief und flach
Suncl &ren
Snppcn -Terinen mit Deckel
Suppeu -Sciiässeln »hne Deckel
Kaff-eschiisseln . ff. bemalt
SalatlOren , gerippt, Leck,
Nachtgeschirre

«»•i meWt, .
1.84 M? '

• StM 1.10 i5

U
28

4 Pf . Ein Postan Taooen 4 Pf.
Kochenschale « . gust mit 9 Dessertteller 1.46

Pf. Wasch -Service, 4.w%, 2 .45
Emaille :

Wlkchträger mit Bügel
5>»kz- u. Akehtt4ff «r
Leisenhakier
« ikchffese
AkeifeffeSe
Kaffeefikier
Kaffee- und Teeste »«
Dseischsteke mit Stiel

2 1 ' /, */. Ltr .
84, 08, 40, 8 Pf .

80, 70 48 Pf
17 10 Pf
08, »8 Pf .

40, 40, .18 Pf .
42 Pf.

17 , 14, 10 Pf .
48 40. 35 Pf .

QC Küchen - Merütafel ( )6
M - blau Delftmufter ™

Z-leilch - Töpie
Konsoken S . S>. A>.
LEeuer -ILüraenhaiter
Kaffeekanne«
KuppensLkffef«
Zwieöeköehöller
Hoiketieneimer
Achöpl - und KckanWkrffef

1.40, 1.20, 98 P ,
96, 75 Pf

70, 60 , 42 . 85 , 28 Pf
145 , ISN , 80 Pf

78, «8, 48 Pf
240 , 195, 145 Pf .

24 , 19, 18 Pf

Diverse Haushaltungs -Artikel .
kn « Partie Iifchmeffer mit Stahl », $ olj« und ickben

hol-griffen
kn » Parti » Dest^ tmeffer
kn » Parti , HilchgaSelt »
Ke« kn, Bagekeik «
Kuchenn>- qen zum regulieren
Knff »«M«l< leu
Sltjiratf «
K » Paffen verzinnt« stkaie«t -M «hk-Z>PeUef»r» eU 1
Kutter - Wulchtaea, 2.90, 2.45
Kuchrnl- mneu 70, 68, 58 , 28 Pf.
s »erktr«» te, für Lampen, Meter 1.20
Perke,ewffek 88 Pf .

56, 22 . 10 Pf.
24 , 12 , 10 P,
28, 18, 10 Pf .

1 95
1. 75

1.1«, 1.06, 95 Pf
90, 70, 58 . SS

Bedeutende Preisermäßigung
auf fämtl ch»

Haslampen.

Majolika ,
ölWtllköbt ! ' -tS *
Blumenampeln mit Kette «, grost <
Nlumenumpeln , grost. Seidenichn«
WelnkrOge, I Liter , mit f. Malerei

grost
IT75

5 w- Tassen , echt Porzellan , mit ff. Malerei «
ohne Untertasten, Stück 5 Pf.

Nickelwaren :
effitz- und Hek- Meaagei . bteilig 48 Pf .

1 Posten P - uch- Service auf Majolika-Tablett 98 Pf .
t Paffen

st,
1 Posten Ha»e»doken
1 Posten Laltsanaeir
1 Posten Hacteupleiten
1 Posten o»» f« rlaiteu
1 Posten Andierll - rse
I Posten $ dackLScde mit Knlag «
1 Posten Eier-Leruice
1 Posten Latz -Streuer
1 Posten Butt, -palen

98 Pf
98 Pf

1 .40, I 25
12 «, 75 Pf.

08 Pf .
95 Pf
68 Pf.
9 Pf .

95 Pf

Dürstenwaren :
$at*ife -V «4, graste Packet«
Mtff -rlchmirgel, Dos«
- päkiücher
jlmor, Dose
rarzeffnuKiit , Flasche
Markt netz , mit IM Klammer«
Staudwedek >8,
PciftaSel, « mit Stiel 48,
i» fifBkrfti n- :?« unut mit knail ' RÜckwand
Scheuertücher z5, 17 , 14 Ps .
Bodenlack , Dole 2 Pfd. 85 Pf.

88
18
1‘ K
58
88

1.95

Holzwaren : Holzwaren :
eier -Ntzre« 84, 19 Pf . Kartoffeksthek IN W
cheruurzschrtnäe 85 Pf. > keischtlopser IN Ps.
chterschränse 45, 88 P , SamdurltsLe mit 1 Platt « 44 0“
Hutz- und Wlchsüaffea 25 Pf . Aamdust' lche mit 8 PlatteU 95 P ;
Kal»- und MehkfLffer 42 Pf: chandlnchhakter, braun 90 , 40 P .
> utz-Kchemek 85 Pf . Zkutzschräuke 2.k(

VS V Sritationffl ! | Evor« blitz ! S Glas - Kuchenteller 8«y.a 9| f Echt Porrellan ! 1 „ , . . . .. ,
6 N. Schalen Ksmpot - oder Statznifervtee Pfg.

Hermann Tietz
wssm

K
~

Gesangverein „Freundschaft “ Freiburg.
Am LamStag den 9 . Februar , abends halb 9 Uhr beginnend , im Saal¬

bau Wiehre

Das reichhaltige Programm, welche» zum Sintritt berechtigt,
kostet im Vorverkauf SO Pfg ., abend» an der Kaffe 35 Pfg .
kopsbedetkungen am Saaletngang . E» iahet freundl. ein

Dop Vorstand .

451

&

Am Fastsachts -Moutag Abend findet, wie alljährlich unser

7aLek1ng § -XrLnreksn
int „ Adlersaale " statt, wozu insbesondere unsere Mitglieder eingeladen find. Nicht
Mitglieder zahlen inki. Lanzgeld 1.00 Mk. Einkrut. Sine Dame frei .

vor Obige .

Mollier !
| 6er lang oder kurz u. 8er kurz j

V, » Paket ÖÖ -tf

Paraffin
Paket 28 -tl

Petroleum
[ garantier rein amertkanilche« |

fttrr
garantiert rein galizische »

Liter 1 ei -rf
empfehlen

Pfannkucti & Co.
6 . m . b . II .

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen

(Günstigste
ubiiaums - Lotterie
lehung sicher 9. Febr . ISO

Bar 0 eld
2400G ©w. o. 121 Gw . m . 80 °/ ĉ
2521 ‘' fwim ^ zns .imfDeQ ™

44600 Mk.
1. Hsajitgesrinn

20 ODO Mk.
2. HaoptgewlDn

6000 Mk,
119 Gewinne13090 Mk.

24«0 (Gewinne
6600 Mk.

\ 11 Loie 10 U.
Loset 1 ML } Horto a. List.

| 80 extra
versea let das Gencral - L) «6 it

. Sturmer,. Laugstr . 1« 7.
Karlsruhe : Carl

|Hebclstr . 11/ 15, Fr. Uaeel-
wan <or, ( >tto ‘ > tzold .

fl 111 lffN ' Nff f ;
"
:l Ender . gut er-

w - Uv halten mit Kar -oe
billig zu vcrk. Wcrdervl . 4L . 8. Lt

„Zum Busrhali
-r -' Heute Dt,

Schiact
einladet

J -rikdr . Mckst

Wasche mit
mm,

. wäschtam bestem
(Tijin. lladitiflifirian

Depp
5 Mk . Singdrost«! m schön ,
ruf 8 Ml , Brbtrgsamfel , jetzt
singend , 5 Mk.
Kit ». RriWrr . Luilenstr. 80.

Di ist billi > iu verkaufe«.^Werdervta » ’ * "

foitrrrirr, ,f 4
gafflUfafkr . »t , tm L

Ktri-rrmachrrj , £ Sm
Wervervla « 81 , ‘l

MtskkllkoSsm M
iet»

Sedaldffe . 15 , L

SffSHESSKf

Gl Woche !
Empfehle als ganx besonders preiswert

nebst doppelten Rabattmarken oder IO Prozent in bars
Uomdenfuche , Halbleinen , 82 und 169 cm, Reinleinen , 82 und 169 CM . Bettdama &t , 130 CM , Handtücher ,

Ti&chgebild , Servietten , Leibwäsche , eine grosse Partie Tischdecken . Auf Herren -
und l )amen >KleiderstofTe sowie auch auf sämtliche Reste doppelte Rabattmarken

Christ . Oertci . Kaiserstrasse 101103

EBB

» arlsri

Bern


	[Seite 178]
	[Seite 179]
	[Seite 180]
	[Seite 181]

